
Allgemeiner Deutscher 
Fahrrad-Club Groß-Gerau: 

Norbert Sanden
über die Schwierigkeiten, im 
Land des Automobils Politik für 
Fahrradfahrer zu machen

Für die SPD am Start 
Jörg Rüddenklau
will Bürgermeister in
Groß-Gerau werden

Ausgebrannt: 
Mathias Conrad
zu den Belastungen 
der Rettungskräfte in 
der Pandemie

Neue Schulform: 
Sabrina Schaffroth
über die Berufsfach-
schule zum Übergang 
zur Ausbildung

Wir sind uns bewusst, 
dass die Lenkung des Kfz-
Verkehrs in der Innenstadt 
so erfolgen muss, dass die 
Mischung aus attraktiven 
Geschäften und vielfältiger 
Gastronomie nicht gestört, 
sondern gesichert und 
verbessert wird.
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Reise ins Digitale
Kennen Sie Mathias Döpfner? Müssen Sie nicht. Journa-
listen jedoch wissen mit diesem Namen (meist) etwas 
anzufangen. Es handelt sich um den Vorstandsvorsit-
zenden der Axel Springer SE (SE: „Societas Europaea“, 
Europäische Aktiengesellschaft). Bis November 2022 
war Döpfner Präsident des Bundesverbandes Digital- 
publisher und Zeitungsverleger. Also ein Mann, der 
weiß, wo die Reise der Printmedien hingeht.

Die Reise führt ins Digitale. Kürzlich kündigte Döpfner 
unmissverständlich an, dass es die BILD-Zeitung und 
wahrscheinlich alle (!) anderen Medienprodukte im Hause 
Springer früher oder später nicht mehr gedruckt geben wer-
de. Ein Blick in die sinkenden Auflagenzahlen unserer lokalen 
Zeitungslandschaft bestätigt den Trend leichter Steigerungen 
beim ePaper und Rückgänge im Gedruckten (Verbreitung 
Groß-Gerauer Echo minus 5,23 Prozent, Main-Spitze/Rüssels-
heimer Echo minus 17,34 Prozent, jeweils Quartale 4/2022 ge-
genüber 4/2021, Quelle: Informationsgemeinschaft zur Feststel-
lung der Verbreitung von Werbeträgern).

Auch das WIR-Magazin beschäftigt sich eingehend mit dem 
Thema und baut seinen Internetauftritt immer weiter zu einer 
lesenswerten, umfangreichen regionalen Plattform aus, die viel-
fältige Chancen bietet, sich schnell, unkompliziert und zuver-
lässig über interessante Themen aus dem Gerauer Land zu in-
formieren. Und zwar bewusst in Ergänzung unseres gedruckten 
Magazins, das auch in dieser Ausgabe wieder bunt und vielfältig 
berichtet, zum Beispiel über den SPD-Bürgermeisterkandidaten. 
Falls noch nicht geschehen: Machen Sie sich doch mal mit un-
serem Internet-Auftritt vertraut und entdecken Sie zusätzliche 
Inhalte. Es muss online (und gedruckt) ja nicht die BILD sein.

| Mein Notizblock03

Demnächst in WIR:
Für die Ausgabe März/April ist u.a. vorgesehen: Dekanatsjugend-
pfarrerin Stefanie Bischof erklärt, wie vielfältig und engagiert sich 
die Evangelischen Gemeinden im Gerauer Land bemühen, junge 
Menschen wieder für Kirche zu begeistern.

Rainer Beutel 
ist Redakteur beim WIR-Magazin; 
rainer.beutel@wir-in-gg.de
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Wir wollen wissen, worüber die Leute reden.
Also reden Sie mit – auf www.wir-in-gg.de. Mit der Kommentarfunktion in der 
Rubrik „Worüber die Leute reden“ können Sie uns Ihre Meinung zum jeweiligen 
Thema schreiben und lesen, was andere darüber denken.

Die sinkenden 
Zahlen …
von Mitgliedern in Kirchengemein-
den führen seit Jahren zu großen 
Umstrukturierungsprozessen. Vie-
le Gläubige fragen sich, zu welcher 
Pfarr- oder Kirchengemeinde sie 
künftig gehören oder wo sie den 
sonntäglichen Gottesdienst feiern 
werden. Anfang Februar hat die 
katholische Pastoralraumkonfe-
renz als Beratungs- und Beteili-
gungsgremium getagt und weitere 
Weichen für die Entwicklung für 
die künftige Pfarrei Mitte gestellt, 
zu der beispielsweise die Kreis-
stadt gehören wird. Bis etwa spä-
testens 2030 soll dies gelingen. 
Das ist auch das Datum für den 
Prozess „EKHN 2030“ mit dem 
Ziel, viele, einzelne kleine evan-
gelische Kirchengemeinden in der 
Evangelischen Kirche Hessen-
Nassau zu verschmelzen. Wenigs-
tens jeweils 6000 Gläubige sollen 
dann zusammenfinden. In Nau-
heim gehören derzeit rund 2400 
Menschen der Evangelischen Kir-
chengemeinde an, vor zehn Jah-
ren war es noch etwa 3000. Ten-
denz: weiter fallend.

Nicht barrierefrei: Auf- und Abgänge am Groß-Gerauer Bahnhof.

Die steilen 
Treppen …
des Gleiszubringers am Groß-Ge-
rauer Bahnhof sollen zwar nicht 
verschwinden, aber zumindest 
barrierefreie Alternativen erhalten, 
zum Beispiel zwei Aufzüge. Das ist 
erklärtes Ziel der Bahn AG. Jedoch 
gibt es bislang keine Auskünfte 
darüber, bis wann entsprechen-
de Umbauten begonnen und gar 
abgeschlossen sein könnten. Frü-
hestens 2023, aber nicht 2024, 
sondern womöglich erst danach, 
heißt es. Für nächstes Jahr sieht 
es laut Bahn schlecht aus, weil die 
Strecke nicht freigesperrt werden 
könne. Die Unterführung bleibe in 
jedem Fall erhalten, heißt es.

Größere 
Veränderungen…
stehen in der Wohnsiedlung in der 
Kreisstadt rund um die Weingar-
tenstraße an. Die Stadt beschäf-
tigt sich mit einer Machbarkeits-
studie und Kosten von bis zu 30 
Millionen Euro, um den Altbestand 
an Wohnungen zu sanieren, zu er-
neuern oder stellenweise komplett 
neu zu bauen. Beschlossen ist al-
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Klima- und Umweltschutz sind zwei der großen Themen unserer 
Zeit, doch die Energiewende wird von den Auswirkungen des Uk-
raine-Kriegs behindert und die Verkehrswende von ewig gestrigen 
Politikern. Wie es ist, sich in dieser Situation für das Radfahren 
zu engagieren, berichtet Norbert Sanden vom Allgemeinen Deut-
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spräch mit WIR-Redakteur Rainer Beutel.
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Was ist eigentlich das wichtigste Arbeitsmittel einer Abgeord-
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50 Helfende, 4 Rettungshunde und 16 Tonnen Material: Rettungs- 
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Dringend erneuerungsbedürftig: Häuser in der Weingartenstraße.

lerdings noch nichts. Es gibt nicht 
mal einen Bebauungsplan sondern 
nur den Parlamentsbeschluss, die 
Idee als „Nachverdichtung mit Au-
genmaß“ weiter zu verfolgen, um 
etwa 6100 Quadratmeter Wohn-
fläche zu erschließen – fast dop-
pelt so viel wie bisher. Ein Anlass 
sind die rund 450 bei der Stadt re-
gistrierten Wohnungssuchenden. 
Die 66 städtischen Wohneinhei-
ten rund um die Weingartenstraße 

gelten als dringend erneuerungs-
bedürftig und entsprechen keinen 
gängigen Energie-Standards. Die 
Mieten sind vergleichsweise nied-
rig. Für Bewohner der Häuser, die 
abgerissen und neu gebaut werden 
sollen (etwa die Weingartenstraße 
22 im Foto) sollen zunächst neue 
Bleiben auf einer Erweiterungsflä-
che errichtet werden. Kleine Gar-
tenanlagen samt Hinterhof müss-
ten dann wohl verschwinden.

Nasse Schuhe …
wenn nicht sogar nasse Füße holen 
sich Dornheimer und Wolfskehle-
ner Bürger, die auf dem Landwirt-
schafts- und Feldweg zwischen 
den beiden Orten spazieren und 
den hohen Freizeit- und Entspan-
nungswert genießen möchten. 
Nach Regenfällen ist der Weg un-
passierbar, beschweren sie sich 
über riesige Wasserlachen. Mit 
normalen oder sportlichem Schuh-
werk sei das unpassierbar, berich-
tet ein WIR-Leser, der sich im Na-
men der Bevölkerung mit der Bitte 
um Abhilfe bereits vor einem Jahr 
an die Stadt gewandt hat – ohne 
Ergebnis, wie der Mann bedauert.

kommentiert von Rainer Beutel

G U T E  K Ü C H E N 
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Küchenwelt von Möbel Heidenreich GmbH, Darmstädter Str. 123, 64521 Groß-Gerau
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Von klassisch bis hochmodern – hier 
finden Sie Ihre Traumküche: Direkt 
gegenüber vom Dornberger Bahnhof 
in Groß-Gerau. Oder online bei einer 
Live-Chat-Planung mit einem unserer 
Küchenexperten. Wir freuen uns auf Sie!

Jetzt Beratungstermin vereinbaren unter 

Tel: 06152 / 177 66 20

Direkt in Groß-Gerau – und auch online für Sie da.

www.wir-in-gg.de
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Trockenen Fußes unpassierbar: 
Riesige Wasserlache auf 

einem Feldweg bei Dornheim. 
(Foto: Thomas Kulessa)
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06 Titel

Klima- und Umweltschutz sind 
zwei der großen Themen unse-
rer Zeit, sie stehen inzwischen 
auf jeder politischen Agenda. 
Die Energie- und Verkehrswen-
de sind dabei zentrale Punkte, 
doch die Energiewende wird 
von den Auswirkungen des 
Ukraine-Kriegs behindert und 
die Verkehrswende von ewig 
gestrigen Politikern. Wie es ist, 
sich in dieser Situation für das 
Radfahren und die Verbesse-
rung der dafür nötigen Infra-
struktur zu engagieren, davon 
berichtet der erste Sprecher des 
Ortsverbands Stadt Groß-Gerau 
des Allgemeinen Deutschen 
Fahrrad-Clubs (ADFC) Norbert 
Sanden im Interview mit WIR-
Redakteur Ulf Krone.

Im August 2018 wurde der Orts-
verband Stadt Groß-Gerau des 
ADFC gegründet. Den Kreisver-
band, der aus dem bereits 1994 
gegründeten Ortsverband Rüs-
selsheim hervorgegangen ist, gibt 
es seit 2012. Geben Sie unseren 
Lesern doch bitte zuerst einmal 
einen Überblick über die Ziele des 
Vereins – sowohl auf nationaler 
wie auch regionaler und lokaler 
Ebene!
Norbert Sanden: Seit 1979 setzt 
sich der ADFC bundesweit für eine 
wirkungsvolle Verbesserung der 
infrastrukturellen, rechtlichen und 
finanziellen Rahmenbedingungen 
für das Radfahren ein. Das Bun-
deskabinett nennt dieses Ziel in 
seinem 2021 beschlossenen Na-
tionalen Radverkehrsplan (NRVP) 
„Fahrradland Deutschland 2030“.

Wir möchten, dass bis dahin 30 
Prozent aller Wege mit dem Fahr-
rad zurückgelegt werden, derzeit 
sind es zehn Prozent. Dies hie-
ße, dass deutlich mehr Menschen 
als heute das Auto stehen lassen 
und stattdessen künftig das Rad 
nutzen. Und zwar nicht durch 

Darüber hinaus sind wir in lo-
kalen Strukturen wie dem AK 
Radverkehr der Kreisstadt aktiv. 
Einzelne Kommunen wie zum 
Beispiel Mörfelden-Walldorf oder 
Rüsselsheim sind inzwischen auf 
einem guten Weg, fahrradfreund-
lich zu werden. Andere, dazu ge-
hört auch Groß-Gerau, befinden 
sich weiterhin noch am Beginn 
des Weges. Dies sind Kommunen, 
welche die Potentiale auch kleine-
rer Maßnahmen nicht ausschöp-
fen wollen.

Wie fällt Ihr Fazit nach den ers-
ten vier Jahren des Ortsverbands 
Groß-Gerau aus?

Norbert Sanden: Ich sehe nicht, 
dass wir in den letzten vierein-
halb Jahren größere konkrete, im 
Stadtgebiet sichtbare, Erfolge ha-
ben erzielen können. Wir mach-
ten uns zwar die Mühe, sämtliche 
radverkehrsbezogenen Mängel im 
gesamten Stadtgebiet zu identifi-
zieren, sie kartographisch zu do-
kumentieren und das Ergebnis der 

„Zwangsmaßnahmen“, sondern 
weil das Radfahren attraktiver 
und sicherer wird, kostengüns-
tig ist es ohnehin. Dazu gehört 
auch der Ausbau eines leistungs-
fähigen und erschwinglichen öf-
fentlichen Nahverkehrs. Wichtig 
ist, dass Verbesserungen für den 
Radverkehr nicht auf Kosten von 
Fußgänger/innen erfolgen. Unsere 
Zukunftsstrategie weist den Weg 
zum „Fahrradland Deutschland“.

Die regionale und lokale Ebene 
ist für die Entwicklung entschei-
dend, denn hier findet der Radver-
kehr statt, und hier werden politi-
sche Entscheidungen für konkrete 
Maßnahmen getroffen. Daher ver-
suchen wir, den Landkreis und die 
Kommunen zu motivieren und sie 
dabei zu unterstützen, mehr für 
den nicht-motorisierten Verkehr zu 
tun. Um unsere politische Wirkung 
zu stärken, halten wir Kontakte zu 
Parteien, Verbänden und Medien. 
Der ADFC gehört auch zu den Initi-
atoren des Forums Verkehrswende 
Groß-Gerau.

Stadt zu übermitteln. Teilweise 
haben wir auch Lösungsvorschlä-
ge präsentiert. Aber davon wurde 
nicht viel aufgegriffen und noch 
weniger umgesetzt. Unfair wäre 
es allerdings zu behaupten, dass 
„nichts“ getan wurde. Es gibt 
Ausnahmen: Dazu zählen einige 
Markierungsmaßnahmen (z.B. in 
der Darmstädter und Gernshei-
mer Straße) oder auch die von uns 
vorgeschlagene Öffnung der Jahn-
straße für den Radverkehr in Ge-
genrichtung. Über die Qualität der 
konkreten Umsetzung dieser Öff-
nung gibt es unter uns allerdings 
unterschiedliche Bewertungen. Ei-
nig sind wir uns darin, dass Opti-
mierungsbedarf besteht.

Wie geht es weiter?

Norbert Sanden: Erfolgreich waren 
wir darin, die Anliegen einer sozi-
al-ökologischen Verkehrswende in 
die politisch interessierte Öffent-
lichkeit zu tragen, mehr Menschen 
kennenzulernen und sie zu gewin-
nen, sich für den Radverkehr einzu-
setzen. Wir haben unser Netzwerk 
erweitert und unsere Medienprä-
senz verstärkt. Wir pflegen Kontak-
te zu Bürgermeister Walther (CDU) 
und zu jenen Parteien, die mit uns 
sprechen wollen, namentlich zu 
den Freien Wählern, den Grünen, 
der SPD und der FDP. Wir sind par-
teilich nicht gebunden und unter-
stützen all jene Kräfte, die sich für 
den Rad- und Fußverkehr einsetzen 
– nicht nur in Wahlkampfreden, 
sondern durch konkrete Maßnah-
men. Mir ist es wichtig zu beto-
nen, dass ich selbst, trotz mancher 
Mängel, in Groß-Gerau und seiner 
Umgebung gerne Rad fahre. Dies 
könnten viele andere ebenfalls tun, 
wenn sie sich von alten Gewohn-
heiten lösten.

Vor zwei Jahren haben Sie ge-
meinsam mit anderen Engagier-
ten im Rahmen des Forums Ver-
kehrswende Groß-Gerau einen 

Problemfall 
Verkehrswende

Über die Schwierigkeiten, im Land des Automobils 
Politik für Fahrradfahrer zu machen

Zimmererarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Spenglerarbeiten
Blitzschutz
Energiepass
Solaranlagen
Asbestentsorgung

E-Mail: Hirsch-Holzbau@t-online.de    www.Hirsch-Holzbau.de  
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Nachgefragt bei Norbert Sanden

Radentscheid angestrebt (siehe 
WIR 303, 2021), um der Stadt 
und den umliegenden Gemeinden 
konkrete Ziele in Sachen Ver-
kehrspolitik mitzugeben und ein 
Zeichen für die dringend notwen-
dige Verkehrswende zu setzen, 
die letztlich ja auch ein Teil der 
Klimawende ist. Was ist daraus 
geworden?

Norbert Sanden: Wir haben mehr 
als die Hälfte der benötigten Un-
terschriften schnell gesammelt. 
Dann ist aber der Zuspruch abge-
klungen. Wir mussten einen großen 
Aufwand betreiben, um weitere 
Unterschriften zu bekommen. Der 
Kreis der Aktivist/innen hat sich 
durch Wegzüge und Krankheit ver-
kleinert, die Corona-Situation kam 
hinzu, so dass ich selbst immer we-
niger Lust hatte, weiterhin Unter-
schriften zu sammeln. Ich denke, 
dass es anderen ähnlich ging.

Uns wurde noch bewusster als 
vorher, dass wir in Groß-Gerau in 
einem stark autozentrierten sozia-
len Umfeld leben. Aufenthaltsqua-
lität wird oft mit einer hohen Anzahl 
von Kfz-Parkplätzen gleichgesetzt. 
Zwar gibt es viele Menschen, die 
das ändern möchten, davon sind 
aber nur wenige bereit, sich poli-
tisch einzusetzen und zum Beispiel 
Unterschriften zu sammeln.

Für die Verbesserung der Be-
dingungen für den Rad- und Fuß-
verkehr werden wir uns weiterhin 
einsetzen und dafür auch die Bür-
germeisterwahl sowie die Land-
tagswahl im Oktober 2023 nut-
zen. Unsere Jahresplanung wollen 
wir bei einem offenen Treffen am 
9. März ab 19 Uhr im Kulturcafé 
gestalten. Alle Interessierten sind 
herzlich willkommen!

Was muss Ihrer Meinung nach 
konkret umgesetzt werden, um 
die Kreisstadt für Fußgänger und 
Radfahrer attraktiver zu machen 
und ein flüssiges, sicheres Neben-

einander mit dem motorisierten 
Verkehr zu gewährleisten?

Norbert Sanden: Auch für Groß-
Gerau gilt, dass die übertriebene 
jahrzehntelange Bevorteilung des 
Autos bei der Aufteilung des öf-
fentlichen Raumes, der Finanzie-
rung sowie der Stadtgestaltung zu 
einem Ende kommen sollte. Der 
ÖPNV, der Rad- und Fußverkehr 
müssen gestärkt werden, auch 
in der Hoffnung, dass dadurch 
die übergroße Vorliebe für die ge-
wohnheitsmäßige Autonutzung 
gedämpft wird.

Dass der enorme Durchgangs-
verkehr durch die Innenstadt hin-
genommen wird, zeigt, dass eine 
Verkehrswende im lokalen Raum 
nicht angestrebt wird. Die Darm-
städter, Gernsheimer und Frankfur-
ter Straße sind für den Kfz-Verkehr 
weiterhin einladend, an Parkplät-
zen mangelt es nicht.

Auch dass die Stadt mit ihren 
eigenen 1.000 Parkplätzen abzüg-
lich der Kosten jährlich weniger als 
10.000 Euro erwirtschaftet, ist ein 
Hinweis darauf, dass sich an der 
Autodominanz nichts geändert hat. 
Andere Städte finanzieren mit Ein-
nahmen aus der Parkraumbewirt-
schaftung nicht nur Anlagen für 
den nicht-motorisierten Verkehr, 
sondern versuchen, damit auch 
den Kfz-Verkehr zu lenken und ein-
zuschränken.

Wir sind uns dessen bewusst, 
dass die Lenkung des Kfz-Ver-
kehrs in der Innenstadt so erfol-
gen muss, dass die derzeitige Mi-
schung aus attraktiven Geschäften 
und einer vielfältigen Gastronomie 
nicht gestört, sondern gesichert 
und verbessert wird. Das ist keine 
triviale Angelegenheit. Wir bemü-
hen uns daher, auch zum Gewer-
beverein Kontakt zu halten.

Psychotherapie (HP)
Psychoonkologie (DKG)
Supervision
Einzeln und Gruppen

Privatpraxis für Psychotherapie (HP)                                         www.gestalttherapie-gg.de
Bernhard-Lüdecke-Straße 25  |  64521 Groß-Gerau  |  T 06152 / 855 49 34
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08 Nachgefragt

Wie kam es zur Entscheidung, sich für die 
SPD-Kandidatur bei der Bürgermeisterwahl 
in der Kreisstadt zu bewerben? Was ist Ihre 
Motivation?

Jörg Rüddenklau: Ich bin schon seit meiner 
Jugend ein politischer Mensch und engagiere 
mich bereits viele Jahre ehrenamtlich in mei-
ner Heimatstadt Groß-Gerau. Als Wehrführer 
der Feuerwehr erlebe ich, wie Verantwortung, 
Verpflichtung und pure Not immer wieder 
Menschen, Budget und die Leistungsfähigkeit 
einer Gemeinschaft herausfordern. Ganz kon-
kret und vor Ort.

Im Sommer 2022 wurde ich von der Fin-
dungskommission der SPD angesprochen, 
ob ich mir vorstellen könne, für das Amt des 
Bürgermeisters zu kandidieren. Dadurch wur-
de aus meinem ehrenamtlichen Engagement, 
den inhaltlichen Ideen und dem Willen, Ver-
änderung zu gestalten, plötzlich die Option, 
dies auch hauptberuflich zu machen. Nach 
reiflicher Überlegung, was das für unsere Fa-
milie bedeutet, haben meine Frau und ich ge-
meinsam beschlossen, dass wir diesen Weg 
gehen wollen. Ich habe mich beworben, die 
SPD hat mich nominiert, und jetzt kandidie-
re ich als Bürgermeister für alle Menschen 
in Groß-Gerau. Mein Anspruch ist es, unser 
Groß-Gerau zu einer freundlichen und lebens-
werteren Kreisstadt zu machen.

Sie werben dafür, Groß-Gerau familien-
freundlicher zu machen. Wo sehen Sie dies-
bezüglich Nachholbedarf, und was würden 
Sie als Bürgermeister ändern?

Jörg Rüddenklau: Familien sind unsere Zu-
kunft, und daher setze ich mich dafür ein, 
dass Groß-Gerau ein familienfreundliches Pro-
fil bekommt. Zum einen sehe ich bei dem sehr 
prekären Thema der fehlenden Krippen- und 
Kindergartenplätze nur die Chance auf eine 
Verbesserung, wenn man es schafft, auch 
die fehlenden Fachkräfte dafür zu begeistern. 
Im Wettbewerb mit anderen Kommunen, die 
dieses Thema ebenso beschäftigt, kann dies 
meines Erachtens nur erfolgreich sein, wenn 
man den möglichen Bewerbern spannende 
und für sie interessante Betreuungskonzepte 
bietet, in denen sie ihre Ideen einbringen und 
sich selbst verwirklichen können.

Ein zweiter Punkt ist eine attraktivere Ge-
staltung der städtischen Spielplätze. Viele Fa-
milien nutzen das Angebot und würden sich 
zum Beispiel über einen Matsch-Spielplatz 
oder Plätze mit spannenden und abwechs-
lungsreichen Spielgeräten freuen.

Darüber hinaus möchte ich das (personel-
le) Angebot der kommunalen Jugendarbeit in 
allen Stadtteilen ausbauen und dann zusam-
men mit den Jugendlichen gestalten. Zudem 
sehe ich noch weiteren Bedarf im Angebot 
und der Gestaltung von Möglichkeiten der 
Naherholung: Bewegung fördernde Spazier-
pfade oder beispielsweise die Aufwertung der 
Fasanerie und ein Wiederbelebungsversuch 
des Tiergartens.

Energie- und Verkehrswende sind zwei ent-
scheidende Bausteine im Kampf gegen den 
Klimawandel und für Nachhaltigkeit. Im 

Ein Bürgermeister für alle
Im Herbst wird in der Kreisstadt ein neuer Bürgermeister gewählt, und es scheint wahrschein-
lich, dass sich für die CDU Amtsinhaber Erhard Walther für eine zweite Amtszeit bewerben 
wird. Nun hat die SPD mit Jörg Rüddenklau ihren Kandidaten nominiert, der sich deutlich 
gegen seine Mitbewerberin Susanne Theisen-Canibol (stellvertretende Fraktionsvorsitzen-
de), durchsetzen konnte. Der 51-jährige Qualitätsmanager bei einem internationalen Unter-
nehmen und Wehrführer der Freiwilligen Feuerwehr verrät im Gespräch mit WIR-Redakteur 
Ulf Krone, welche Schwerpunkte er setzen möchte.

Der SPD-Bewerber für das Bürgermeisteramt in Groß-Gerau Jörg Rüddenklau (re.) nach seiner 
Nominierung mit Thomas Schell, dem Kandidaten der SPD für den hessischen Landtag
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bei Jörg Rüddenklau

Interview mit dem WIR-Magazin stellt Nor-
bert Sanden vom hiesigen Ortsverband des 
Allgemeinen Deutschen Fahrrad-Clubs der 
Kreisstadt kein gutes Zeugnis aus, was die 
Fahrradfahrer- und Fußgänger-Freundlich-
keit anbetrifft. Steht das Thema auch auf 
Ihrer Agenda?

Jörg Rüddenklau: Absolut! Es wurden zwar 
Maßnahmen, wie der Radweg in der Jahnstra-
ße, umgesetzt. Jedoch muss es hier gelingen, 
flächendeckende Angebote im ganzen Stadt-
gebiet zu etablieren. Und sie müssen so ge-
staltet sein, dass sie von den möglichen Nut-
zern auch angenommen werden.

Als Fußgänger muss man sich in Groß-Ger-
au sicher fortbewegen können. Hierzu bedarf 
es eines durchgängigen Konzeptes. Außerdem 
möchte ich ansprechen, dass auch Lösungen 
für wenig mobile Bürgerinnen und Bürger von 
Groß-Gerau gefunden werden müssen, die ei-
nen Anspruch darauf haben, die für sie wichti-
gen Einrichtungen wie Arzt, Einkaufsmöglich-
keiten, Freizeitgestaltung nutzen zu können. 
Ich denke hier zum Beispiel an die Möglich-
keit, für diese Menschen eine Art „Rufbus“ zu 
etablieren.

In der Vergangenheit wurde auch von Ihrer 
Partei immer wieder die (fehlende) Kommu-
nikation zwischen Stadthaus und Bürgern 
und Vereinen kritisiert. Was würde sich da 
unter einem Bürgermeister Jörg Rüddenklau 
ändern?

Jörg Rüddenklau: Ich möchte ein Bürger-
meister sein, der den Menschen zuhört, ihre 
Interessen ernst nimmt und zielgerichtet Lö-
sungen schafft, wo dies möglich ist. Regel-
mäßige Bürgermeister-Sprechstunden in allen 
Stadtteilen unterstützen dies. Für die vielen 
Vereine und Organisationen in unserer Stadt 
werde ich ein regelmäßiges Treffen zum Aus-
tausch einrichten.

Die Menschen in Groß-Gerau und in der 
Stadtverwaltung müssen sich auf Augenhö-
he begegnen: Mit erreichbaren Angeboten, 
die der entsprechenden Zielgruppe gerecht 
werden. Dazu gehört zunächst eine bessere 
Erreichbarkeit des Stadthauses und der Bür-
gerbüros sowie unterschiedliche Möglichkei-
ten der Kontaktaufnahme. Digitale Angebote 
müssen unbedingt weiter ausgebaut werden. 
Mir ist sehr bewusst, dass dies nur mit moti-
vierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Verwaltung gelingt.

Für die Bürger und Bürgerinnen der Stadt-
teile soll es wieder dezentrale Bürgerbüros 
geben, die zu festen Öffnungszeiten an ein-
zelnen Wochentagen bestimmte Leistungen 
direkt vor Ort anbieten.

Zur Person: Jörg Rüddenklau ist 51 Jahre alt, 
verheiratet und Vater von 2 Töchtern. Nach 
20 Jahren Selbständigkeit arbeitet er heute 
als Qualitätsmanager. Jörg Rüddenklau wohnt 
in Groß-Gerau und ist seit mehr als 30 Jahren 
ehrenamtlicher Feuerwehrmann, davon seit 
10 Jahren Wehrführer.

18. Februar bis 17. März 2023



10 10WIR und die Schule (36) Siggis Buchtipp

Die Ziele der neuen Schulform 
sind für die Lernenden neben 
dem Erwerb des Hauptschulab-
schlusses und des Mittleren Ab-
schlusses, eine umfassende Be-
rufsorientierung und damit das 
Finden eines geeigneten Ausbil-
dungsplatzes. Nicht nur die Ziele 
waren unterschiedlich, auch die 
Lernenden selbst zeichneten sich 
durch ihre Heterogenität aus. Da-
her haben sich die BSGG der He-
rausforderung gestellt, ihre Ler-
nenden möglichst differenziert zu 
unterrichten. 

Um den Schülern und Schüler- 
innen eine Orientierung im Be-
ruf zu bieten, konnten sie sich in 
vier der Fachpraxisschwerpunk-
te einwählen: Büromanagement, 
Elektrotechnik, Ernährung, Fahr-
zeugtechnik, Gesundheit, Körper-
pflege, Metalltechnik, Sozialwe-
sen oder Textiltechnik. Innerhalb 
des Fachpraxisunterrichts wurden 
nicht nur theoretische Inhalte er-
arbeitet. Vielmehr lag der Fokus 
auf Projekten wie dem Nähen 
von Bären, dem Herstellen eines 
LED-Bildes nach eigenen Ideen, 
Kochen und Backen etc. Ergänzt 
wurde die Berufsorientierung der 
Lernenden durch zwei Praktika, 
die sie in Ausbildungsbetrieben 
absolvierten und auch teilweise 
dadurch erfolgreich einen Ausbil-
dungsplatz finden konnten. 

In den Hauptfächern lag der Fo-
kus auf der Vermittlung der Lern-
inhalte, welche die Lernenden in 
der Prüfung anwenden mussten, 
aber auch im späteren Berufsle-
ben nutzen können. Dazu wurden 
den Lernenden nicht nur Bücher 
zum Aufarbeiten der Inhalte an die 
Hand gegeben. Die Fachschaften 
Deutsch, Mathematik und Eng-
lisch haben in ihren Teams er-
gänzend zu den Erklärungen im 
Unterricht differenzierte Materi-
alien erarbeitet, mit denen auch 
leistungsschwächere Lernenden 
den Anschluss finden konnten. In 
Deutsch trugen vor allem moti-
vierende Lernjournale zum Erfolg 
der Lernenden bei. In Mathematik 
wurden die erklärenden Arbeits-
materialien anschaulich gestaltet 
und durch zahlreiche Lernvideos 
ergänzt. Auch kamen Montessori-
Materialien zur Vermittlung der In-
halte zum Einsatz. Gerade in den 
Hauptfächern fand ein ergänzen-
des Lernangebot im Lernzentrum 
der BSGG statt. Dort hatten die 
Lernenden die Möglichkeit, ihre 
Fragen im Fach Mathematik zu 
klären und eine LRS-Förderung 
wahrzunehmen. Darüber hinaus 
wurde die Anton-App als digitales 
Medium zum Lernen in Deutsch 
und Mathematik genutzt. 

Im Profilgruppenunterricht be-
kamen die Lernenden im ersten 

Jahr der BüA verschiedene Kom-
petenzen an die Hand, um sich im 
späteren Leben zurecht zu finden. 
So halfen die Klassenlehrkräfte 
den Lernenden beim Schreiben 
von Bewerbungen, erklärten ih-
nen, worauf bei einer Wohnungs-
suche zu achten ist, wie Gehalts-
abrechnungen funktionieren und 
welche Versicherungen abge-
schlossen werden müssen. Eben-
so coachten die Klassenlehrkräf-
te ihre Lernenden beim Lernen. 
Unter dem Einsatz verschiedener 
Lernmethoden konnten die BüAs 
ihren Horizont erweitern und so 
für sich selbst bessere Strategien 
entwickeln. Eine besondere Un-
terstützung erfahren sowohl Ler-
nende als auch Lehrende durch 
zwei Schulsozialarbeiter/innen, 
die nur für die Lernenden der BüA 
verantwortlich sind. Sie unterrich-
ten eine Stunde Soziales Lernen 
im Klassenverbund, haben aber 
jederzeit ein offenes Ohr für die 
Sorgen und Nöte aller Lernenden 
der BÜA. 

Einführung einer 
neuen Schulform
Im Schuljahr 2021/2022 wurde an den Beruflichen Schulen Groß-
Gerau (BSGG) eine neue Schulform eingeführt: Die Berufsfachschule 
zum Übergang zur Ausbildung (BüA). 

Und wo 
mein Haus
Hand aufs Herz: Kennen Sie Pe-
ter Kurzeck und haben Sie schon 
mal was von ihm gelesen?

Sabrina Schaffroth 
ist Lehrkraft der Mathematik an den 
Beruflichen Schulen Groß-Gerau; 
sabrina.schaffroth@bsgg.net

Knapp siebzigjährig ist er bereits 
2013 gestorben und hat sowohl 
vollendete als auch fragmentari-
sche Werke hinterlassen. Weshalb 
man ihn lesen sollte, ist seine ver-
blüffende Aktualität. Kriegssitu-
ationen, Vertreibung und Flucht, 
eine Entwicklung, die seit einem 
Jahr zum allgemeinen Mensch-
heitsschrecken wieder in Europa 
beheimatet ist. Kurzeck ist ein 
Chronist, der 1943 im böhmi-
schen Tachau, dem heutigen Ta-
chov, geboren wurde. Mit seiner 
älteren Schwester und der Mutter 
wurde er als Kleinkind vertrieben. 
Sein Vater kam erst Jahre spä-
ter aus der Kriegsgefangenschaft 
zurück. Die Familie wohnte da 
bereits in der Nähe von Gießen. 
Gießen ist der Hauptschauplatz 
des neuesten Romanfragments 
„Und wo mein Haus?“, dessen 
hauptsächliches Geschehen in 
den späten Vierziger- und den 
Fünfzigerjahren spielt. Der Text ist 
der achte Band des Zyklus „Das 
alte Jahrhundert“, den Kurzeck 
selbst auf zwölf Bände angelegt 
hatte. „Vorabend“ war als Band 
5 noch zu Lebzeiten des Autors 
2011 erschienen. Rudi Deuble 
hat als Lektor und Freund, nach 
„Bis er kommt“ (noch mit Alexan-
der Losse, 2015) und „Der vorige 
Sommer und der Sommer davor“ 
(ebenfalls mit Alexander Los-

Winterschläfer
aufgewacht: Jetzt
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Vereinbaren Sie jetzt Ihren 
persönlichen Beratungstermin

Siggi Liersch 
arbeitet als Schriftsteller, 
Liedermacher und Kritiker; 
siegfried.liersch@gmx.de

se, 2019) „Und wo mein Haus?“ 
(2022) herausgegeben. Und auch 
dieser Band ist durch seine mo-
nologische Erinnerung geprägt. Er 
spielt im Jahr 1982 und der Autor 
erinnert sich in seiner farbig flie-
ßenden Prosa an seine Flucht aus 
Böhmen und seine spätere Arbeit 
bei den amerikanischen Streitkräf-
ten als Zivilangestellter in der Per-
sonalabteilung (1961–1971), wo 
er sich um sogenannte Displaced 
Persons kümmerte, auch dies in 
der Verbindung zu heute ein äu-
ßerst aktueller Bezug. Seiner Ma-
xime, dass nichts vergessen wer-
den darf, folgt Kurzeck auch im 
Buch. Er erinnert sich daran, dass 
die vertriebene Familie immer nur 
geduldet wird, dass sie auf das 
Wohlwollen der Vermieter ange-
wiesen ist. Er ist das fünfjährige 
Flüchtlingskind mit den böhmi-
schen Liedern im Ohr, er gehört 
nicht wirklich hier her, kommt vom 
Dorf in die Trümmerlandschaften, 
die auf das zerstörte Gießen der 
Nachkriegszeit verweisen, läuft 
zum Schwarzmarkt und ist ver-
ängstigt und aufgeregt zugleich.

Wenn Sie Literatur mit span-
nungsreicher Handlung gleichset-
zen, dann werden Sie Kurzecks 
präzisen und bedrückenden Be-
schreibungen nichts abgewinnen. 
Wenn Sie aber auf poetische und 
dadurch auch faktische Genau-
igkeit aus sind, werden Sie die 
Qualitäten seiner Erinnerungsar-
beit, die sich in genauen Reflexio-
nen und Beobachtungen zeigt, zu 
schätzen wissen.   

Kurzecks Chronik des alten 
Jahrhunderts begann 1997 mit 

dem Roman „Übers Eis“. Es 
folgten „Als Gast“ (2003), „Ein 
Kirschkern im März“ (2004) und 
„Oktober und wer wir selbst sind“ 
(2007). Keine Einzelheit darf je 
vergessen werden. Das war und 
bleibt die Maxime von Kurzecks 
Literaturauffassung. Zwischen der 
Veröffentlichung der Teile sechs 
und sieben lagen das Ende des 
Stroemfeld-Verlags und der da-
raus resultierende Wechsel von 
Kurzecks Gesamtwerk zu Schöff-
ling Co. Für Peter Kurzeck war 
die intensive Beschäftigung mit 
dem Vergangenen das Monument 
für die Erinnerung. In einer Rede 
auf den tschechischen Schriftstel-
ler Ludvik Vaculik sagte Kurzeck: 
„Ich glaube nicht an die Vergäng-
lichkeit, ich halte sie für einen Irr-
tum, genau wie das Sterben. Eines 
Tages werden wir darauf kommen, 
dass wir da etwas falsch verstan-
den und uns die Vergänglichkeit 
und den Tod immer nur eingebil-
det haben. Jeder Leser soll sich 
selbst die Mühe machen und ein 
eigenes Bild. So geht Lesen. So 
geht das Leben überhaupt.“
Peter Kurzeck, Und wo mein Haus?, 
Schöffling & Co., 2022, 174 S., 24,-€



12 Nachgefragt bei Mathias Conrad

Herr Conrad, was hat die Pan-
demie mit dem Roten Kreuz ge-
macht? Wie haben sich Aufgaben 
und Zuständigkeiten verändert?

Mathias Conrad: In der Akutpha-
se der Coronakrise war der DRK-
Kreisverband zunächst damit be-
schäftigt, den Schutz der Klienten 
und Beschäftigten vor dem Virus 
herzustellen, die Kompensation 
der wirtschaftlichen Folgen zu mi-
nimieren und die Beschaffung von 
medizinischer Schutzausrüstung 
zu gewährleisten sowie die Impfung 
der Beschäftigten sicherzustellen.  
Das DRK war, wie alle anderen 
Unternehmen und Organisationen 
auch, in der Corona-Krise gezwun-
gen, die Kern-, Unterstützungs- 
und Kommunikationsprozesse di-
gital abzubilden. Das Phänomen 
„Beschleunigung im Kontext Di-
gitalisierung“ hat in den letzten 
Monaten noch einmal eine ganz 
neue Dimension erfahren und die 
Arbeitswelt revolutioniert. Zu nen-
nen sind mobiles Arbeiten, neue 
Besprechungsformen oder auch 
Mitgliederversammlungen als di-
gitale Veranstaltung.

Welche Ansprüche wurden an 
das DRK gestellt und waren diese 
berechtigt?

Mathias Conrad: Was wir gerade 
erleben, lässt sich ohne Übertrei-
bung als Ausnahmezustand be-
zeichnen. Das führt zu Unsicher-
heit und möglicherweise auch 
zu einem bohrenden Gefühl der 
Überforderung bei Bürgerinnen 
und Bürgern. Deshalb ist es die 
Aufgabe des DRK – neben der 
professionellen Abarbeitung seiner 
Aufgaben – besonders in diesen 
verunsicherten Zeiten für Stabilität 

Mathias Conrad: Zusätzliche Fi-
nanzierungen wurden durch den 
erhöhten Aufwand für Schutzaus-
richtungen fällig, was zu der Fra-
ge führte, wer dies zu bezahlen 
hat. Auch die Refinanzierung der 
Personalkosten in den Sommerfe-
rien durch Mittel aus dem Sozial-
dienstleister-Einsatzgesetz, einem 
Sonderfonds, waren Themen. Die 
Kreisverwaltung hat uns, soweit 
möglich, immer unterstützt, und 
die Zusammenarbeit verlief auch 
in diesen besonderen Zeiten rei-
bungslos.

Welche Konsequenzen hat die 
Corona-Pandemie, deren Folgen 
offenkundig noch lang nicht 
ausgestanden sind, auf die Mo-
tivation ihrer Einsatzkräfte und 
den Personalbestand? Ist es für 
ihre aktiven Mitglieder noch 
eine „Berufung“, anderen zu 
helfen?

Mathias Conrad: In der Zivilge-
sellschaft und auch in der Beleg-
schaft macht sich eine Pandemie-
müdigkeit breit, und es bestehen 
Zweifel an der Richtigkeit der 
verordneten Maßnahmen bis hin 
– bei einigen ganz wenigen Mitar-
beitenden – zur offenen Unterstüt-
zung der sog. „Querdenker-Bewe-
gung“. In der Folge war es immer 
schwieriger, die Mitarbeitenden 
von den Corona-Regelungen und 
deren Sinnhaftigkeit zu überzeu-
gen. Auch die Arbeit am Patienten 
ist durch die Schutzmaßnahmen 
aufwendiger und „schweißtreiben-
der“ geworden, was den Mitarbei-
tenden einiges zusätzlich abver-
langt hat. Vielen Dank an alle, die 
dies in unser aller Sinne mitgetra-
gen haben. Der weitaus größte Teil 
der Belegschaft hat – auch aus ei-

durch Aufklärung, Informationen 
und zusätzlichen Maßnahmen au-
ßerhalb des „normalen“ Geschäft-
sportfolios zu sorgen.

Nennen sie bitte Bespiele:

Mathias Conrad: Dazu gehört die 
Eröffnung von fünf Testzentren im 
Kreisgebiet in Zusammenarbeit 
mit dem Kreis Groß-Gerau. Ebenso 
wurden die Schulungen für Multi-
plikatoren durchgeführt, um Grup-
pen wie z. B. Soldaten, Lehrer, 
Mitarbeitende von Unternehmen, 
der Gemeinden usw. zu befähigen, 
selbst Testungen durchzuführen. 
Auch ist der Sanitätsdienst im Co-
rona-Impfzentrum Groß-Gerau an 
dieser Stelle zu nennen.

Konnten Sie die Ansprüche 
erfüllen?

Mathias Conrad: Unsere Aufgaben 
im Rettungsdienst als auch in den 
ambulanten Diensten konnten wir 
jederzeit erfüllen, auch wenn der 
Krankenstand bei den eigenen Mit-
arbeitenden gestiegen ist. Schwie-
rigkeiten gab es bei schulabhängi-
gen Leistungen durch den Ausfall 
von Erträgen. Hier musste für ei-
nige Monate Kurzarbeit geleistet 
werden. Nach dem Verlassen der 
Akutphase befinden wir uns nun 
in der Krisenroutine-Phase, die der 
Organisation Durchhaltevermögen 
und „Leben mit der Krise“ abver-
langt. Nach drei Jahren besteht 
bei den Mitarbeitenden das Gefühl 
„fertig“ und „durchgebrannt“ zu 
sein. Wir versuchen diese zu un-
terstützen und noch resilienter zu 
werden.

Haben Sie die Probleme an die 
Politik und die Kreisverwaltung 
herangetragen, und wie wurde 
reagiert?

gener Überzeugung – die Regelun-
gen und Maßnahmen mitgetragen.

Was musste oder muss dafür in 
Kauf genommen werden?

Mathias Conrad: Für Menschen, 
die einen systemrelevanten Beruf 
in dem als kritische Infrastruk-
tur geltenden Sektor Gesundheit, 
beispielsweise im Rettungsdienst 
oder der Pflege ausüben, kommen 
verschiedene Belastungsfaktoren 
hinzu. Nicht nur, dass dort berufs-
bedingt das Infektionsrisiko steigt, 
sondern die daraus resultierende 
Sorge um die eigene Gesundheit, 
aber auch die Gesundheit von Fa-
milienangehörigen und Freunden. 
Das erleben einige Menschen – 
auch medizinische Profis – als eine 
krisenhafte Situation und können 
daher Gefühle von Verunsicherung 
und Angst, von Hilflosigkeit her-
vorrufen. In solchen Fällen haben 
die Führungskräfte und das Team 
der kollegialen Ansprechpartner 
hoffentlich helfen können. 

Gab es Fälle oder Situationen, bei 
denen das DRK, seine Rettungs-
kräfte oder einzelne Ortsverbände 
im Kreisgebiet ihrer eigentlichen 
Kernaufgabe nicht oder nur unge-
nügend nachkommen konnten?

Mathias Conrad: Nein, Gott sei 
Dank nicht. 

Wie sieht Ihr Blick auf das DRK 
im Kreis GG für die nahe Zukunft 
aus, was muss sich ändern, was 
kann bleiben oder: Welche Lehren 
ziehen Sie aus den zurückliegen-
den drei Jahren?

Mathias Conrad: Als lernende Or-
ganisation muss der Prozess evalu-
iert werden. Im Moment haben wir 
in allen Bereichen mit dem sog. 
Fachkräftemangel zu kämpfen, der 
nach der Pandemie, wie in einem 
Brennglas, sichtbar wird. Insbeson-
dere in der Pflege muss sich etwas 
grundlegend ändern, damit noch 
junge Leute diesen Beruf ergreifen. 
Dieses Thema wird uns noch Jahre 
beschäftigen. Im Ergebnis bin ich 
sehr zufrieden und stolz, was die 
ehrenamtlichen und hauptamtli-
chen Helfer des DRK-Kreisverband 
Groß-Gerau während und in der 
Pandemie geleistet haben.

Ausgebrannt und fertig:
Dem Ausnahmezustand 
folgt ein Leben mit der Krise
Mittlerweile dürfte der allergrößte Teil der Bevölkerung mit der Coro-
na-Pandemie und ihren Folgen in Berührung gekommen sein. Jene, 
die sich sozusagen an vorderster Front damit auseinanderzusetzen 
haben, sind Einsatz- und Rettungskräfte. Der Geschäftsführer des DRK 
im Kreis Groß-Gerau, Mathias Conrad, beobachtete fatale Folgen, was 
er im Interview mit WIR-Redakteur Rainer Beutel verdeutlicht.

Mathias Conrad 
ist Geschäftsführer des DRK- 
Kreisverbands; mathias.conrad@drk-gg.de



KÜCHENträume
Wir verwirklichen Ihren Küchentraum

Als Küchenspezialist mit über 45 Jahren Erfahrung wissen wir, auf was 
unsere Kunden Wert legen. Lebensraum Küche – wir nehmen Ihre Küche 
persönlich! Wir freuen uns auf Sie!in Darmstadt – Büttelborn – Bischofsheim

Dreimal in Ihrer Nähe:

65474 Bischofsheim
Ringstraße 51–53 · Telefon 06144–79 79

64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Telefon 061 52–2125

64283 Darmstadt
Elisabethenstraße Telefon 061 51–2 42 22

www.kuechenhaus-unger.de

P

P

P
· 34 

Zweimal in Ihrer Nähe:
64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Tel. 0 61 52–21 25
64283 Darmstadt
Elisabethenstr. 34 · Tel. 0 61 51–2 42 22

    Parkplätze vorhanden.

www.kuechenhaus-unger.de

    

Ideen – Erfahrung                     K o m p e t e n z

Medikamente 
abholen, wann
Sie möchten.

NEU
Nutzen Sie 
unseren 24/7
Abholservice!

s
.

Kreissparkasse
Groß-Gerau

Was willst du mehr?
Die Ausbildung bei deiner
Kreissparkasse Groß-Gerau.
o

Du willst mit Vollgas durchstarten, statt auf
der Stelle zu treten? Bei uns erwartet dich
ein praxisnaher Einstieg in eine Karriere
mit vielfältigen Entwicklungsmöglichkeiten.
Finde deinen Ausbildungsplatz auf
kskgg.de/ausbildung

Weil’s um mehr als Geld geht.

Mehr Überholspur.
Weniger Sackgasse.

kskgg.de/ausbildung

www.wir-in-gg.de
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Alltagsgeschichten (63)

Und wie schafft man es in den Ter-
minkalender einer Abgeordneten? 
Das geht eigentlich ganz leicht. In 
meinem Wahlkreis ist mein erstes 
Anliegen, mit den Menschen, Verei-
nen, Unternehmen und Initiativen 
vor Ort ins Gespräch zu kommen 
und zu bleiben. Dafür biete ich re-
gelmäßig Bürgersprechstunden an. 
Jede/r aus meinem Wahlkreis oder 
aus meinem Betreuungswahlkreis, 
dem Main-Taunus-Kreis, kann sich 
dafür anmelden und mit mir alle 
Anliegen besprechen.

Bei meinen „Melanie vor Ort“-
Besuchen nehme ich mir mehrere 
Tage Zeit für eine Kommune. Mein 
Wahlkreisteam macht Termine 
mit den dort ansässigen Vereinen, 
Unternehmen und Initiativen aus 
und organisiert Infostände und 
Haustürbesuche. So möchte ich 
im Laufe der Zeit in allen Städten 
und Gemeinden im Kreis mehrere 
Tage verbracht haben. Den Anfang 
habe ich 2022 in Nauheim, Ried-
stadt und Gernsheim gemacht. 
Dieses Jahr ging es in Bischofs-
heim los.

Natürlich gibt es auch außerhalb 
dieser Reihe Termine vor Ort: Da 
bespreche ich den Fachkräfteman-
gel beim Handwerksbetrieb, den 

Fahrzeugbestand beim THW, den 
Fluglärm mit der Bürgerinitiative, 
das Problem hoher Versicherungs-
kosten in der Hebammenpraxis 
oder den Mangel an bezahlbarem 
Wohnraum mit dem Mieterbund.

Die Themen sind dabei so breit 
gefächert wie das Leben und Wir-
ken der Menschen im Wahlkreis. 
Das, was vor Ort nicht geregelt 
werden kann, nehme ich mit nach 
Berlin und bringe es in die zustän-
digen Gremien ein. Hier sieht mein 
Terminkalender ganz anders aus 
als im Wahlkreis: Als Genossen-
schaftsbeauftragte meiner Frak-
tion und als Fachpolitikerin im 
Finanz- sowie im Bauausschuss 
konzentriere ich mich auf Termi-
ne mit Interessenvertretungen aus 
diesen Bereichen.

Das Treffen von Abgeordneten 
mit Lobbyisten wird in der Öf-
fentlichkeit kontrovers diskutiert. 
Auch ich hinterfrage bei jedem 
Termin kritisch, wie und in wessen 
Sinne Politik beeinflusst werden 
sollte. Grundsätzlich braucht die 
Politik den Input aus der Gesell-
schaft. Denn Lobbyverbände ver-
treten oft diejenigen, die von den 
jeweiligen Gesetzen am stärksten 
betroffen sind.

Jahrelang hören wir vom Förster 
Wohlleben von dem tollen System 
Wald, Bücher hat er geschrieben 
und alles wunderbar erklärt. Nun 
gibt es einen anderen Menschen, 
der mit dem sozialen Leben der 
Bäume allgemein aufräumt. Von 
wegen sozial, da gibt es Bäume, 
die Gift um sich herum bunkern, 
damit ja kein anderer Baum sich 
dort niederlässt. Da fallen mir 
auch paar ein, die tückisch sogar 
ganze Häuser zerdrücken. Jeden-
falls weiß ich das von einem Geo-
logen, der Hausrisse untersuchen 
sollte, weil man die Stadt Köln in 
Verdacht hatte, Erdrutsche usw. 

zu vertuschen. War aber nicht so. 
Bei den Bohrungen stellte man 
fest, es waren die Akazien in der 
Nähe, die das Haus umklammert 
hielten, daher die vielen Risse im 
Mauerwerk.

Gestern in einem Bericht. Herr 
Infantino macht ein Selfie mit dem 
aufgebahrten Pele. Wer kann so 
einen Menschen aushalten, der 
nur an seine eigene Großartigkeit 
glaubt? Es gibt Menschen ohne 
Anstand, ohne Moral, da zählt nur 
das eigene Ich!

Fußballweltmeisterschaft, Ma-
rokko gegen Frankreich. Ein Chi-
nese fragt einen Reporter, welche 

Termine, Termine, Termine
Was ist eigentlich das wichtigste Arbeitsmittel einer Abgeordne-
ten? Weit oben auf der Liste steht auf jeden Fall der Terminkalender. 
Mein Team und ich planen damit meinen Tagesablauf, ob zu Hause 
im Wahlkreis oder zur Sitzungswoche in Berlin.

Kuriositäten 
und Schlimmeres
Ich trau meinen Augen nicht, höre Gänsegeschnatter und sehe auf 
dem Storchennest hinterm Kollenbruch zwei Wildgänse stehen. Su-
per, das kann ja nur Ärger geben, wenn die Störche zurückkommen.
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Mein Ziel ist es daher, möglichst 
viele und vielfältige Stimmen und 
Meinungen anzuhören, um mir 
daraus ein umfassendes Bild zu 
machen: Wo gibt es gesetzgebe-
rischen Handlungsbedarf? Welche 
Auswirkungen hat ein Gesetz auf 
die verschiedenen gesellschaft-
lichen Bereiche? So treffe ich 
mich bezüglich meiner Berichter-
stattung zum Thema nachhaltige 
Finanzen sowohl mit Banken als 
auch Umweltorganisationen. Nur 
wenn die verschiedenen Seiten 
Gehör finden, kann ein sensibler 
und reflektierter Umgang mit Lob-
byismus gelingen.

Neben den Terminen mit Interes-
senvertretungen bestimmt der nor-
male Alltag der Sitzungswoche mit 
einer Reihe von festen Terminen 
meinen Kalender. Montags steht 
nach der Anreise in die Hauptstadt 
das Treffen der hessischen Landes-
gruppe an, wo wir die hessischen 
Interessen bündeln und gemeinsa-
me Positionen diskutieren.

Dienstags vormittags treffen 
sich die Arbeitsgruppen der SPD-
Fraktion, um die Ausschüsse in-
haltlich vorzubereiten, eigene 
Gesetzentwürfe und Anträge zu 
erarbeiten und Reaktionen auf 

Anträge anderer Fraktionen zu 
entwerfen. Nachmittags tagt dann 
die gesamte SPD-Fraktion. Hier 
werden die Themen der anstehen-
den Plenarwoche besprochen so-
wie Anträge beschlossen.

Mittwochs vormittags treffen 
sich die Ausschüsse des Bundes-
tages, in denen alle Fraktionen 
vertreten sind. Dort werden Anträ-
ge und Gesetzentwürfe debattiert 
und darüber abgestimmt, bevor 
sie ins Plenum gehen.

Das Plenum tagt von Mittwoch-
mittag bis Freitagnachmittag, don-
nerstags auch oft noch bis in die 
späten Abendstunden hinein. Die 
Abgeordneten haben – je nach 
Landesgruppe – zu verschiedenen 
Zeiten Plenardienst und Rufbereit-
schaft. Freitags geht es wieder zu-
rück in den Wahlkreis. Und eine 
neue Kalenderwoche mit span-
nenden Terminen und Begegnun-
gen beginnt.

Mannschaft zu welchem Land ge-
hört, und der Reporter sagt: „Die 
mit der schwarzen Haut sind die 
Franzosen und die mit der wei-
ßen die Marokkaner.“ Der Chine-
se reißt die Augen auf und lacht 
und lacht und kann gar nicht mehr 
aufhören. 

In einer Doku über die See
adler in Mecklenburg-Vorpom-
mern erfahre ich, das Seeadler 
ihrer Partnerin treu sind bis in den 
Tod, doch dann kommt das dicke 
Ende. Es gibt Ausnahmen, und 
das glaubt man nicht: Die Treulo-
sen verlassen nicht nur den Adler-
horst, sondern sie nehmen noch 
das ganze Mobiliar mit, alles, was 
ein Nest gemütlich macht, schlep-
pen bzw. fliegen sie weg. Da fal-
len einem doch automatisch Par-
allelen zu den Menschen ein. Wir 
konnten es uns ja denken. Von der 
Pflanzen- und Tierwelt sind die 

Menschen nicht so weit entfernt, 
wie wir gerne glauben möchten. 
Menschen, die Gift versprühen, 
unsozial sind, die nur die eigene 
Meinung gelten lassen. Die Liste 
ließe sich ungebremst fortsetzten. 
Damit wir nicht den Mut verlieren, 
gibt es Gottseidank auch noch den 
wunderbaren Rest.

Melanie Wegling 
ist die direkt gewählte SPD-Abgeordnete 
für den Kreis im Bundestag; 
melanie.wegling@bundestag.de.

Edelgard Rietz 
ist Malerin mit Wohnsitz in Groß-Gerau; 
edelgard.rietz@gmx.de
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16 Termine

Stadtmuseum Groß-Gerau

Am Marktplatz 3 
Tel. 06152-7164501 (Info u. Anm.) 
Öffnungszeiten: 
Sa. 10-12, So. 13-17 Uhr

Dauerausstellungen:

Die Römer in Groß-Gerau.

Wir waren dabei – Groß-Gerauer 
Stadtgeschichte 1920–1990.

Altheim-Kabinett. Leben und Werk 
des Groß-Gerauer Malers.

bis 5. März 2023

Groß-Gerau im Wandel 1945-2000 
Ausstellung aus den Beständen des 
Bildarchivs Stadtmuseum/Peter 
Erfurth. Parallel zur Ausstellung 
gibt es einen Bildband (Verlag Linus 
Wittich) käuflich zu erwerben.

7. März

19.00 Uhr 
Kulturstammtisch Groß-Gerau 
juergen.volkmann@gross-gerau.de

8. März

19.30 Uhr 
Weltfrauentag. 100+5 Jahre 
Frauenstimmrecht in Deutschland. 
Revue aus Chansons, Schlagern, 
Pop und Musicals mit dem Ariadne 
Projekt Ensemble und Lyrik von Iris 
Welker-Sturm. Karten gibt es im 
Stadthaus GG, Info-Tel. 06152-7160

26. Buchmesse im Ried am 11. und 12. März

Bücher in Stockstadt und Lesung in GG

Die Kreativgemeinschaft Dorn-
heim öffnet am 12.März 2023 
wieder die Tore für den mittler-
weile 57. Kreativmarkt in der 
Riedhalle am Sportfeld 1. Wie 
jedes Jahr stellen zwischen 10 
und 18 Uhr zahlreiche Aussteller/
inner aus Nah und Fern ein brei-
tes Spektrum an Kunsthandwerk 
aus. Von feinen Wohlfühlproduk-
ten über Keramik, Papierarbeiten 
unterschiedlichster Art bis hin zu 

Ralf Schwob 
ist Schriftsteller aus Groß-Gerau; 
ralfschwob@gmx.de

Die Buchmesse im Ried lädt am 
Wochenende 11./12. März wie-
der zum Stöbern, Schmökern und 
Plaudern in die Altrheinhalle nach 
Stockstadt ein. Zum umfangreichen 
Lesungsprogramm ist es den Orga-
nisatoren diesmal gelungen, ein 
Pop-up-Kino auf die Messe zu ho-
len, in dem Literaturverfilmungen 
für Erwachsene und Kinder gezeigt 
werden. Ein weiterer Höhepunkt 
wird die Lesung des Darmstädter 
Krimiautors Michael Kibler sein, 
der am Samstagabend sein neues 
Buch „Stiller Hass“ vorstellen wird.  
Bis auf diese Lesung ist der Eintritt 
zu allen Veranstaltungen auf der 
Messe kostenfrei, für das Kino am 
Sonntag ist lediglich ein minimaler 

Kostenbeitrag in Höhe von einem 
Euro zu entrichten.

Bevor am Samstag, 11. März, 
die Buchmesse eröffnet wird und 
die Verleihung des aktuellen Lite-
raturpreises zum Thema „Himmel 
und Hölle“ über die Bühne geht, 
lesen einige der Vorjahressieger 
bereits am Dienstag, 7. März, ab 
19:30 Uhr bei freiem Eintritt in 
der Stadtbücherei Groß-Gerau aus 
ihren prämierten Geschichten.             

Moderiert wird die Lesung von 
den Jurymitgliedern des Wettbe-
werbs Ralf Schwob und René Gra-
nacher, die an diesem Abend auch 
über die Messe und den Schreib-
wettbewerb informieren werden. 
Weiter Informationen zur Buch-
messe im Ried und dem Schreib-
wettbewerb auch unter www.ried-
buchmesse.de.

zusammengestellt von xxxx und Tina Jung

Simone Kalka 
ist Organisatorin des Kreativmarkts 
in Dornheim; kalka-yst@online.de

Besonderheiten, welche aus „al-
ten Uhren“, Steinen oder auch 
Metallen gefertigt wurden, ist 
vieles vertreten. Sie sind herzlich 
eingeladen zu kommen, zu genie-
ßen und das ein oder andere Ge-
schenk für sich oder Ihre Liebsten 
zu ergattern. Mit einem Besuch 
am Kuchenbuffet können Sie die 
Grundschule und die Tausendfüß-
ler Dornheim unterstützen. Der 
Eintritt ist frei!

Kreativmarkt

Kunsthandwerk in Dornheim

Jetzt anmelden zum 9. GGV-Firmenlauf

Dabei sein bei „Groß-Gerau läuft“
Am 15. Juni um 19 Uhr ertönt auf 
dem Marktplatz zum neunten Mal 
das Startsignal zu „Groß-Gerau 
läuft“ in der Kreisstadt“.

Sowohl Einzelstarter/innen als 
auch Teams von Firmen und Be-
hörden sowie Vereins- und Frei-
zeitmannschaften sind startbe-
rechtigt. Walker sind willkommen, 
Kinder dürfen ab Jahrgang 2014 
an den Start gehen. Doch vor der 

körperlichen Anstrengung und 
dem verdienten Kaltgetränk nach 
dem Zieleinlauf ist die Anmeldung 
erforderlich.

Machen Sie mit und laufen Sie 
für den guten Zweck durch die 
Kreisstadt! Das Online-Anmelde-
formular ist ab sofort freigeschal-
tet. Die Anmeldung ist ausschließ-
lich online möglich unter www.
gross-gerau-laeuft.de
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Evang. Stadtkirche Groß-Gerau:

Tel. 06152-910280 
www.stadtkirche-gross-gerau.de

19. Februar, 10 Uhr 
26. Februar, 10 Uhr 
Gottesdienste mit Pfarrer i.R. 
Michael Scherer-Faller

Kindergottesdienst immer Sonntags 
von 10-11 Uhr im Gemeindehaus, 
Kirchstraße 11, 1.OG

Februar/März 2023

Opelvillen Rüsselsheim

Ludwig-Dörfler-Allee 9, 
Tel. 06142-835931 
Öffnungszeiten: Di.-Fr. 10-18 Uhr, 
Sa. 14-18 Uhr, So. 10-18 Uhr

bis 4. Juni
Frieda Riess und Yva. 
Fotografien 1919-1937 
Mit der Ausstellung widmen sich 
die Opelvillen zwei deutschen Foto-
grafinnen, die, obwohl sie zu den 
Pionierinnen der Fotokunst zählen, 
in Vergessenheit geraten sind. 
www.opelvillen.de

27. Februar
19.00 Uhr 
Shoa-Gedenktag: Befreiung von 
Auschwitz. Gedenkveranstaltung 
in der Ehem. Synagoge Riedstadt-
Erfelden, Neugasse 43. Veranst.: 
Förderverein Jüdische Geschichte 
und Kultur. Info bei Walter Ullrich, 
Tel. 06147-8361. Eintritt frei.

28. Februar, 17 Uhr
Monika Gentz: Kunst & Mode. Die 
Treburer Künstlerin zeigt ihre Bilder. 
Sabines Mode, Hauptstr. 26, Trebur.

Frieda Riess, Grit Hegesa, Tänzerin, 
1919 © Das Verborgene Museum

23. März

19.00 Uhr 
Durch die schottischen Highlands. 
Reisebericht mit Michael Lamberty 
und Impressionen von den äußeren 
Hebriden und der Insel Sky mit 
Carmen Passet. Veranstalter: 
Foto- und Filmclub Groß-Gerau.

24. März bis 16. Juli

Christine-Katharina Krämer 
und Jutta Sauerborn. Profile – 
Malerei, Zeichnung und Skulptur 
im Stadtmuseum Groß-Gerau. 
Vernissage 24.3., 19 Uhr

2. bis 13. März

Starke Stücke Festival 
Das intern. Theaterfestival zeigt seit 
25 Jahren ausgewählte Theaterstü-
cke für ein junges Publikum in der 
Rhein-Main-Region. Eingeladen wer-
den internationale herausragende 
Theaterproduktionen: Spannende, 
berührende und mitreißende, im 
Wortsinn „Starke Stücke“! 
www.theater-ruesselsheim.de

4. März

19.30 Uhr 
Lesekonzert „Mit Anlauf ins Leben“ 
mit Britta Röder und Hans-Werner 
Brun. Autorenlesung aus dem 
Roman „Zwischen den Atemzügen“ 
kombiniert mit passenden Songs 
im Schloss Dornberg. Anmeldung 
über KVHS,Tel. 06152-18700

20. März

15.00 Uhr 
Café Extra für Kinder: Zaubershow 
„Zinnobro“, Café Extra, Büttelborn, 
Schulstr. 17, Tel. 06152-178868

24. März

18.30 Uhr 
Krimi-Lesung: „Über Brücken, 
Mücken und andere Tücken“ 
mit Linde Richter. Anmeldung über 
KVHS, Tel. 06152-78000
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Endlich sind sie wieder unterwegs: Die KSM-
Umweltdienste GmbH & CO. KG aus Bischofs-
heim zeigen sich in diesem Jahr als KANAL-
INTERNISTEN mit Konfetti in der Blutbahn.

Der Vergleich ist gelungen, denn wie die 
Blutbahnen in einem Körper, so ziehen sich 
die Kanalrohre unterirdisch durch den Boden 
und verbinden jedes Haus, jede Firma, jede 
Straße unsichtbar miteinander. Wie bei einer 
Blutbahn wird es brenzlig, sobald irgendwo 
etwas nicht mehr fließt, eine Verstopfung oder 
ähnliches vorliegt. Hier sorgen die Mädels und 
Jungs der KSM-Umweltdienste GmbH & Co. 
KG als „KANALINTERNISTEN“ unter „Ober-
internist“ und Firmenchef Björn Saemann tag-
täglich dafür, dass alles im Fluss und unsere 
Kanäle gesund bleiben.

KSM-Umweltdienste aus Bischofsheim

KANALINTERNISTEN im Fasching unterwegs
Die Sitzungspräsidenten der Carnevalverei-

ne Bischofsheim und Kostheim, Christian Wei-
nerth und Ralf Falkenstein, ließen es sich nicht 
nehmen, bei der Vorstellung des Fastnachts-
wagens dabei zu sein.

Sogar einen eigenen Faschingssong brin-
gen die „KANALINTERNISTEN“ mit. Eigens 
komponiert von Oliver Mager, der bereits mit 
seinem Song „Konfetti in der Blutbahn“ 2018 
einen seiner vielen Hits landete. Fastnachts-
stimmung ist also bestens garantiert.
Die „KANALINTERNISTEN“ der KSM-Um-
weltdienste fahren in den Fastnachtsumzügen:
zz AKK Amöneburg, Kostheim, Kastel am 

Samstag, den 18.02.2023 ab 13.11 Uhr
zz Rosenmontagszug in Mainz am Montag, 

den 20.02.2023 ab 11.11 Uhr

Volksbank erneut mit solidem Wachstum
Vorbereitungen zur Fusion mit der Mainzer Volksbank verlaufen planmäßig

Auch in einem Umfeld mit schwierigen Rah-
menbedingungen zeigt sich die Volksbank 
Darmstadt – Südhessen im Jahr 2022 als sta-
biler Partner für Privatkunden und Mittelstand. 
So ist der Vorstand um die beiden Sprecher 
Michael Mahr und Matthias Martiné zufrieden 
mit dem operativen Ergebnis im vergangenen 
Jahr, das erneut von einem kontinuierlichen 
Wachstum im Kundengeschäft geprägt ist.

Das neu zugesagte Kreditvolumen lag mit 
760 Mio. Euro nur geringfügig unter dem Re-
kordwert des Vorjahres. Das Kundenkreditvo-
lumen stieg dadurch um 5,6% auf nunmehr 
3,96 Milliarden Euro. Während das erste 

Halbjahr noch von einer sehr starken Nachfra-
ge insbesondere bei Immobilienfinanzierungen 
geprägt war, zeigte sich im Herbst eine merk-
liche Abkühlung. Dabei spielte das gestiege-
ne Zinsniveau sicherlich eine Rolle - vor allem 
aber auch Engpassfaktoren, wie die Verfüg-
barkeit von Handwerksbetrieben und Bauma-
terialien, kaum prognostizierbare Preise sowie 
steigende Energiekosten. Hier zeichnet sich in 
den letzten Wochen zumindest in Teilen er-
freulicherweise wieder eine Entspannung ab. 

Auch das Einlagengeschäft erfuhr in 2022 
eine weitere Steigerung um 4,5% auf nun-
mehr 4,32 Mrd. Euro, was Matthias Martiné 
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1) Im Aktionszeitraum 01.02.–31.03.2023 erhalten 
Kunden bei Abschluss eines neuen Mobilfunk-
Vertrags mit einer Mindestvertragslaufzeit von 24 
Monaten in den Tarifen MagentaMobil mit oder 
ohne Endgerät (ausgeschlossen PlusKarten Tarife, 
Young Tarife, Special Tarife, DTAG-Tarife, For Friends 
Tarife, Datentarife sowie Vertragsverlängerungen) 
240 € auf ihrem Girokonto gutgeschrieben (z. B. 
MagentaMobil S ohne Smartphone für 39,95 €/
Monat, einmaliger Bereitstellungspreis 39,95 €). 
Die Gutschrift wird nicht in Verbindung mit einer 
monatlichen Grundpreisbefreiung gewährt, wenn 
diese mehr als 3 Monate umfasst. Zum Erhalt der 
Gutschrift (nach Ablauf der Widerrufsfrist) ist bis 
30.09.2023 eine Online-Registrierung über tele-
kom.de/cashback-einloesen mit Vorlage der ersten 
Mobilfunk-Rechnung erforderlich. 2) Laut CHIP 
Mobilfunknetztest, Heft 01/2023. Ein Angebot von: 
Telekom Deutschland GmbH, Landgrabenweg 151, 
53227 Bonn.

11x in Deutschland · alle Filialen und Aktionen: www.b-schmitt.de

64521 Groß-Gerau
Frankfurter Str. 35-39 · Tel. 0 61 52 / 90 9114
Helvetiastraße 5 · Tel. 0 61 52 / 9 77 39 05
64546 Mörfelden-Walldorf
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GG-Becher gegen Plastikmüll

Sauber unterwegs
Vorbildlich auf Reisen waren die „Wallersterer 
Nähmädels“ auf ihrer Fahrt nach Bremen. Aus-
gestattet mit dem GG-Becher haben sie dafür 
gesorgt, dass sie beim Kaffee unterwegs den 
Stadtmusikanten keinen Abfall hinterlassen. 
Tatsächlich produzieren übliche Einwegbecher 
allein in Deutschland etwa 40.000 Tonnen 
Müll im Jahr. Mit dem GG-Becher können wir 
alle was dagegen tun. Denn weder nationa-
les noch das europäische Lebensmittelrecht 
verbietet Coffee-to-go-Anbietern das Befüllen 
mitgebrachter Trinkgefäße. Der Thermobecher 
mit dem roten Deckel und dem Wasserturm 
kann für 4,90 Euro erworben werden beim 
Gewerbeverein Groß-Gerau, Leinekugel Uhren 
& Schmuck, bei den Bäckereien Darmstädter 
und Radke sowie dem Terraverde Biomarkt.

als erneuten Beweis für das Vertrauen der 
Kunden in die Solidität der Volksbank deutet. 
Kapitalanleger, die in festverzinslichen Wert-
papieren und Aktien engagiert sind, agierten 
trotz unruhiger Märkte sehr besonnen.

Im September vergangenen Jahres haben 
die Mainzer Volksbank und die Volksbank 
Darmstadt – Südhessen bekannt gegeben, 
bei entsprechend positivem Votum der beiden 
Vertreterversammlungen im Jahr 2023 fusio-
nieren zu wollen. Von dem Fusionsvorhaben 
sind die Vorstände beider Häuser unverändert 
überzeugt, da es die Leistungsfähigkeit und 
die Stabilität der gemeinsamen Bank weiter 
stärken wird und damit dem genossenschaft-
lichen Grundgedanken, einer starken regiona-
len Volksbank für die Region, Rechnung trägt. 

www.wir-in-gg.de
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Aktien, Zinsen

und Wirtschaft

Einladung zum Kapitalmarkt-Livestream

Welche Trends und Themen bewegen  
die Kapitalmärkte zurzeit, was sind die 
Hintergründe und, vor allem, was heißt 
dies für Ihre private Geldanlage?  
Melden Sie sich an.

Livestream 

jeden dritten 

Dienstag im 

Monat um 

19:00 Uhr!

Volksbanking-Börsentalk

Kreisstadt. Mit Unterstützung durch Spendengelder der im Kreis akti-
ven BeNe-Stiftung hatte man bei der kreisstädtischen Musikschule unter 
anderem einen mobilen Lautsprecher anschaffen können. Den symboli-
schen Spendenscheck in Höhe von 1.200 Euro überreichten Stiftungs-
gründer Bernd Neumann (2.v.l.) und Jörg Leinekugel (2.v.r.) vom Stif-
tungsvorstand anlässlich des Konzerts zum neuen Jahr in der Stadthalle 
an Musikschulleiterin Judith Portugall und Bürgermeister Erhard Walther.

Nauheim. Einen neuen Förderverein für eine bessere Vernetzung von al-
lem, was mit der Musik zu tun hat, haben jetzt sieben Frauen und Männer 
ins Leben gerufen. Es handelt sich um eine Initiative der „Nauheim Music 
Community“, die es schaffen will, den verblassten Ruf der Musikgemein-
de als Mekka für Bands, Orchester, Solisten und tolle Konzerte wieder 
aufzufrischen. Der Förderverein soll für Zuschüsse und Sponsoren sorgen. 
Zum Ersten Vorsitzenden wurde Michael Schneider (3.v.r.) gewählt.

Kreisstadt. Seit dem Relaunch im November 2019 ist der allseits beliebte 
Stadtgutschein „GG-Scheck“ gefragter denn je. Während 2020 erstma-
lig die sechsstellige Umsatzgrenze durchbrochen werden konnte, wurde 
2022 ein neues Rekordhoch erreicht. Insgesamt beläuft sich der Umsatz 
auf über 120.000 Euro. Erfreulich ist besonders der gewachsene Zu-
spruch von lokalen Arbeitgebern, die den Stadtgutschein als steuerfreien 
Sachbezug monatlich für ihre Mitarbeitenden nutzen. Im Vergleich zum 
Vorjahr hat sich die Anzahl an Arbeitgebern verdreifacht.

Von Spenden, 
Klimaschutz und viel Musik

Groß-Gerau präsentiert

www.gross-gerau.de

21. Okt. 2022 bis 5. März 2023
Geöffnet: Sa 10-12, So 13-17 Uhr

Groß-Gerau im Wandel
Die Kreisstadt 1945 bis 2000
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Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
 0 39 44 - 36 160  ·  www.wm-aw.de  (Fa.)

Rennomiertes, langjähriges Familienunternehmen / 
Handwerksbetrieb im Metallbau sucht:

Verstärkung  
für unser Büro-Team 

(Bürokauffrau /Kauffrau Bürokommunikation – w/m/d)
Teilzeit/Vollzeit ca 30-35 Std.

 
Ihre Aufgaben bei uns:

▶ Auftragsannahme (telefonisch/schriftlich)
▶ Post- und Sachbearbeitung
▶ Rechnungswesen-/kontrolle 
▶ Schriftverkehr
▶ komplette Büroorganisation 

Sie bringen mit:
▶ Eine abgeschlossene kaufmännische Ausbildung
▶ Erfahrung in einem Handwerksbetrieb  

ist von Vorteil
▶ Gute MS-Office Kenntnissen sind notwendig 
    (Word/Excel bzw. Libre Office)
▶ Gute Kommunikationsfähigkeit (Deutsch)  

in Wort und Schrift
▶ Ein guter technischer Umgang  

mit neuen Programmen
▶ Freundliches Auftreten

Bewerbungen bitte schriftlich (postalisch/E-Mail) mit  
Gehaltswunsch sowie möglichem Eintrittstermin an: 

Wulf & Berger GmbH
Regina Berger

Hessenring 11, 64572 Büttelborn
Tel.: 06152-97909-0

E-Mail: info@wulf-berger.de

Neujahrsempfang im Stadtmuseum

Nauheim. Mit einem geschmückten Kranz hat der Heimat- und Muse-
umsverein das Richtfest für den Bau neuer Archiv- und Arbeitsräume 
gefeiert. Zweiter Vorsitzender und WIR-Kolumnist Lothar Walbrecht, der 
Treburer Zimmerermeister Armin Borngesser, Bürgermeister Jan Fischer 
und Museumsvereinsvorsitzende Ute Ansahl-Reissig (v.l.) ließen sich da-
für samt dem traditionellen Schmuckstück ablichten. 

Kreis Groß-Gerau. Für den Erhalt der heimischen Wälder, die Umwelt-
bildung junger Menschen und die Verbesserung wertvoller Lebensräume 
wurde 2022 mit der Unterstützung vieler Kleinprivatwaldbesitzer und 
waldbesitzender Kommunen der Förderverein Klimaschutz und Wald 
Rhein-Main gegründet. Der Verein bietet im Rahmen einer nachhaltigen 
und klimagerechten Waldbewirtschaftung eine freiwillige CO2-Kompen-
sation durch die Wiederbewaldung geschädigter Waldflächen, von Flä-
chenstilllegungen im Wald oder Naturwaldkonzepten an. Vorsitzender ist 
Büttelborns Bürgermeister Marcus Merkel.

Kreis Groß-Gerau. Druckfrisch stellte Landrat Thomas Will das neue Jahr-
buch des Kreises vor. Das Jahrbuch 2022 ist zum Preis von 15 Euro an 
der Infothek des Kreishauses (Wilhelm-Seipp-Straße 4, 64521 Groß-Ge-
rau) sowie im Buchhandel im Kreis erhältlich. Bestellungen können auch 
per Mail direkt an die Pressestelle unter jahrbuch@kreisgg.de gerichtet 
werden, die Bücher werden dann auf Rechnung zugesandt.

Kreisstadt. Der Vorsitzende des 
Fördervereins Stadtmuseum, Klaus 
Meinke (o.r.), freute sich, zum dies-
jährigen Neujahrsempfang mehr 
als 100 Gäste und Ehrengäste aus 
Politik und Kultur begrüßen zu dür-

fen, darunter Staatsekretär Stefan 
Sauer (Foto u.l.). Die Rolle der So-
zialgerichte und deren erklärende 
Funktion beim Streit zwischen Bür-
ger und Staat erläuterte Gastredner 
Prof. Henning Müller (u.r.).



Nachruf22

Peter Erfurth ist tot. Die Nachricht hat 
bei meinen Mitarbeitern und mir Bestür-
zung ausgelöst. Jeden Montag fand er 
den Weg ins Stadtmuseum am Markt-
platz, zog sich ohne Aufhebens in sein 
Arbeitszimmer im Untergeschoss zurück 
und arbeitete an einem Projekt, das 
man ohne zu zögern als herausragende 
Erschließungsarbeit zur Groß-Gerauer 
Geschichte beschreiben kann. Seit mehr 
als zehn Jahren hat er die Bestände des 
Stadtmuseums nach Fotos, Dokumen-
ten und Zeitungsveröffentlichungen der 
letzten gut 150 Jahre durchsucht, digital 
erfasst und in eine selbst konzipierte, 
hierarchisch strukturierte Datenbank 
eingespeist. Er hat damit eine Quelle 
historischen Wissens erschaffen, die in 
ihrem Umfang und in ihrer Qualität alles 
übertrifft, was in der Vergangenheit in 
der Groß-Gerauer Geschichtsforschung 
in dieser Hinsicht geleistet wurde. Peter 
Erfurth, der gebürtige Westfale, kam 
1976 nach Groß-Gerau und war einer 
der Ingenieure der Nachrichtentechnik, 
die die Weltraummessstelle der Bundes-
netzagentur am Leeheimer Rheindamm 
eingerichtet haben. Er war es gewohnt, 
mit der neuesten Computertechnik um-
zugehen und dies war die Grundlage für 
sein Projekt im Stadtmuseum, das er vor 
gut zehn Jahren aufnahm. Die Idee, alle 
verfügbaren Fotos und Dokumente von 
Groß-Gerauer Häusern und Institutionen 
in einer Datenbank zusammenzuführen 
und durch ein ausgeklügeltes Gliede-
rungsschema mit wenigen Schritten 
verfügbar zu machen, war naheliegend 
und genial zugleich. Fortan konnte für 
nahezu jedes Haus der Kernstadt die 

Peter Erfurth
(1947–2023)

Peter Erfurth hat ganz wesentlich dabei 
mitgeholfen, die Geschichte unserer Stadt 
zugänglich und populär zu machen. Sein 
Archiv wuchs beständig. Jeden Montag 
wurden weitere Bände des vormaligen 
Kreisblattes und der Heimatzeitung nach 
Artikeln, Werbeanzeigen und manch An-
ekdotischem durchgearbeitet und in die 
Datenbank eingepflegt. Auf über 150.000 
Einzelbelege ist sie inzwischen ange-
wachsen. Was den Außenstehenden in 
ungläubiges Staunen versetzt, hat Peter 
Erfurth durch unermüdliche und kompe-
tente Arbeit möglich gemacht. So nimmt 
es auch nicht wunder, dass er aus dem 
überreichen Material seit einigen Jahren 
eine Kolumne hier im WIR-Magazin un-
ter der Überschrift „Gerauer Puzzle“ mit 
vielfach amüsanten Beiträgen wie zum 
Gerauer Karneval, zur Gaststättenkultur 
oder zu einschneidenden Ereignissen 
wie dem Autobahnbau veröffentlicht hat. 
Zuletzt hat er zusammen mit dem Unter-
zeichner den Bildband „Groß-Gerau im 
Wandel 1945 – 2000“ für den Magistrat 
herausgegeben und damit einen ganz 
wichtigen Beitrag zur Nachkriegsentwick-
lung unserer Stadt vorgelegt. Er hat sich 
dadurch in die Groß-Gerauer Historiogra-
phie eingeschrieben und es hätte noch 
zahlreiche Projekte und Ergebnisse seiner 
bemerkenswerten Arbeit geben können. 
Mit seiner Datenbank hat er für Groß-
Gerau ein kulturelles Gut geschaffen, das 
weiterhin seine Früchte tragen wird und 
mit dem er uns nachhaltig in dankbarer 
Erinnerung bleiben wird. Als sympathi-
scher, humorvoller Gesprächspartner wird 
er uns sehr fehlen. 

Jürgen Volkmann

Geschichte und die Abfolge der Nutzer 
und Nutzungen anhand verschiedenster 
Fotos und Eintragungen verfolgt werden. 
Darüber hinaus schuf er eine umfängliche 
Personendatenbank und eine Chronolo-
gie der Ereignisse unserer Stadt. Dieser 
neue Zugang zum Bestand beförderte die 
Museumsarbeit außerordentlich. Sonder
ausstellungen konnten fortan durch zeit-
sparende Recherchen auf noch vielfältige-
res Material zurückgreifen. Wir erinnern 
uns an erfolgreiche Präsentation zur 
Geschichte der Firma Faulstroh, an die 
Ausstellung „Groß-Gerau im Luftbild“ und 
aktuell „Groß-Gerau im Wandel 1945 – 
2000“. Aber nicht nur die Museumsarbeit 
profitierte von seiner Datenbank, sondern 
gleichermaßen viele Anfragen Groß-
Gerauer Bürgerinnen und Bürger, die nun 
viel schneller bedient werden konnten. 






